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1. Jahrgang

Nr. I î>

Erscheint am 1. und IK. jeden Monats.
Abonnement: Jährlich Fr. 3.—, halbjährlich Fr. 1.50.

Auslands Fr. 4-20 niit Porto.
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1. Oktober

?Znek6oten aus ctem I2oti)bucl? eines Pfarrers. (Schluß)

XII. Verveunäert euck nickt, ob Euck äie Melt basset!
Als man Tersteegen einst in Mühlheim an der Ruhr mitten auf der

Straße einen Korb ohne Boden über den Kopf warf, um ihn dem

Gelächter preiszugeben, bemerkte er ruhig: „Das ist noch lange keine Dornen^
krone!" Was für ein leidensscheues Geschlecht wir doch sind; wie bequem
und behaglich wir's doch immer haben wollen, und rühmen nns Jünger
dessen, der der Allerverachtetste und Unwerteste war, voller Schmerzen und
Krankheit!

XIII. Drei Muncier bei cler Tlulerltebung.
Der große und kindlich fromme Naturforscher Jsaak Newton sagte

einst: Er werde sich wohl im Himmelreich hauptsächlich über drei Dinge
wundern:

1. Einige dort zu finden, von denen er auf Erden glaubte, daß sie

nicht dort seien.

2. Einige dort nicht zu finden, von denen er auf Erden bestimmt
glaubte, ihnen könne der Himmel nicht fehlen.

3. Das größte Wunder aber würde für ihn sein, wenn er selbst dort
wäre und den schauen dürfte in Ewigkeit, der hier bei ihm gewesen in
der dunkeln Erdenzeit.

XIV. Ein sckönes Bekenntnis von Okrilto.
Der Dichter Tennyson ging einmal im Garten spazieren. Da wurde

er von seinem Begleiter gefragt, was er von Christo halte. Der Dichter
geleitete seinen Freund zu einem Rosenstrauch, deutete hin auf eine

herrlich blühende, kostbare Rose und sprach: „Was die Sonne, die am
Firmament leuchtet, und der Tan, der vom Himmel fällt, für diese prächtige
Rose ist, das war Christus stets für meine Seele."

XV. Sterben vor äem Sterben.
Wir sollen das Sterben lernen, solange nur leben. Denn wer da

stirbt, ehe er stirbt, wird nicht sterben, wenn er stirbt.
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